
Tourismus Wortschatz für alle! 
Deutsch-Ungarisches, Ungarisch-Deutsches Touristisches Wörterbuch 

öchtest du Fremdenverkehr studie-
ren oder als Fremdenführer arbeiten? 

Möchtest du später in einem Hotel arbeiten 
oder eine eigene Pension eröffnen? Möch-
test du ein Journalist oder ein Dolmetscher 
sein? Dann kann ich dir dieses Wörterbuch 
nur empfehlen. Der Tourismus spielt in 
der heutigen Wirtschaftslage eine wichtige 
Rolle, er gehört nämlich zu den Wirtschafts-
zweigen, die sehr viele Möglichkeiten in 
sich bergen. Deshalb kann es auf dem Ar-
beitsmarkt einen Vorteil bedeuten, wenn 
man den Tourismuswortschatz beherrscht. 

Ein kleines, rotes Büchlein mit dem Bild 
eines Loks auf dem Umschlag: das tou-
ristische Fachwörterbuch vom Szegeder 
Grimm Verlag. Wenn wir das Buch aufschla-
gen, finden wir im Vorspann das Impressum 
(Bibliographie, Auflage, Ausgabejahr usw.), 
das Vorwort (in ungarischer Sprache), die 
Benutzungsanleitung und das Verzeichnis 
der Abkürzungen und Symbole. Das Wör-
terverzeichnis enthält etwa 4500 Fachaus-
drücke in beiden Sprachen. Die Stichwörter 
sind fett gedruckt, was bei der Suche hilft. 
Das Wörterbuch enthält nicht nur die Ent-
sprechungen von einzelnen Fachausdrü-
cken, sondern auch Erklärungen, wenn 
es um komplizierte Fachbegriffe geht. Die 
Wörter verschiedener Fachgebiete wurden 
ins Wörterbuch aufgenommen, wie Freizeit, 
Reise, Tourismus, Verkehr, Lieferung usw. 

S Z A K S Z Ó K I N C S 

Turisztikai 
s z ó t á r 

Német magyai 
Magvai nemei 

Die Informationen am Ende des Buches, 
im Nachspann, sind sehr nützlich. Hier 
finden wir die Erklärung von ungarischen, 
deutschen, österreichischen und schweize-
rischen Abkürzungen, die mit dem Touris-
mus zusammenhängen. Hier steht eine klei-
ne Landkarte von Deutschland, Österreich 
und der Schweiz. Wenn man mit einem 
Flugzeug nach Deutschland fliegt, kann 
man mit der Hilfe von den im Nachspann 
stehenden Terminalplänen über Fraport 
(Flughafen in Frankfurt) und über Ferihe-

gy 2 Budapest Informationen bekommen. 
Weitere Hilfe können die Angaben über die 
Bestandteile des Flugscheins und das Flug-
scheinmuster leisten. Die Interessenten fin-
den auch Tabellen und Statistiken in Bezug 
auf den Tourismus. 

Als eine Studentin, die im Sommer mit 
einem Flugzeug nach Deutschland fliegen 
möchte, kann ich dieses Wörterbuch gut 
gebrauchen. Als eine Studentin, die im Ger-
manistik-BA im Tourismusmodul ein Refe-
rat über den ungarischen Gesundheitstou-
rismus halten soll, kann mir dieses Büchlein 
von Nutzen sein. Als eine Studentin, die 
nach der Uni als Dolmetscherin arbeiten 
möchte, kann ich feststellen, dass dieses 
kleine Buch bei der Übersetzung von touri-
stischen Fachtexten eine große Hilfe leisten 
wird. Kurz und gut: das vorliegende Wör-
terbuch ist sehr nützlich. Dieses rote Büch-
lein darf in der privaten Buchsammlung von 
Studenten, Dozenten, Dozentinnen, Rei-
sebüroangestellten oder Fremdenführern 
nicht fehlen. Es ist aber auch für Touristen 
geeignet, die in deutschsprachige Länder 
fahren möchten. Anders gesagt: Tourismus-
wortschatz für alle! 

Ilona Kiss 
Bertalan Iker: Német-magyar, magyar-

német turisztikai szakszótár. Szeged: 
Grimm Verlag 2008. 184 Seiten. 

Berlin, die einzigartige Hauptstadt der Deutschen 
Berlin und Umgebung 
„Wussten Sie, dass Berlin mehr Brücken 
als Venedig hat? Wussten Sie, dass die Ab-
kürzung KadeWe „Kaufhaus des Westens" 
bedeutet? Wussten Sie, dass der Alexander-
platz (die Berliner sagen nur Alex) im Mit-
telalter „Ochsenplatz" hieß? Wussten Sie, 
dass Napoleon nach seinem Einmarsch in 
Berlin im Jahre 1806 das Relief „Zug der 
Friedensgöttin" vom Brandenburger Tor 
in zwölf Kisten verpacken und nach Paris 
schaffen ließ? Wussten Sie, dass knapp ein 
Drittel des Berliner Stadtgebietes Wälder, 
Seen, Nutzflächen, Wiesen, Grünanlagen 
und Flüsse sind?" Wer sich amüsieren und 
dabei noch mehr über Berlin erfahren 
möchte, sollte das Buch „Berlin und Um-
gebung" unbedingt kennen lernen. 
Der neue Reiseführer „Berlin und Umge-
bung" vom Michael Müller Verlag ist eine 
der aktuellsten Ausgaben über die deut-
sche Hauptstadt. Es ist in vier Teile gegli-
edert. Schon am Anfang finden wir Tipps 
zum Einkaufen, Essen und natürlich zum 
Nachtleben. Hier erfährt man auch, dass 
die Palette der Unterkunftsmöglichkeiten 
sehr breit ist, d.h. man kann Unterkünfte 
von den bescheidensten bis zu den Luxus-
hotels finden. Der Inhalt entspricht voll-
kommen der heutigen Wirklichkeit bzw. 
dem aktuellen Stand, deswegen ist das 
Buch sehr nützlich. 

Aus dem zweiten Teil können wir er-
fahren, dass, obwohl Berlin „seit 2001 in 
zwölf (statt zuvor 23) Verwaltungsbezirke 
gegliedert ist, die fast neunzig Jahre alte 
Bezirksstruktur weiter lebt". Die Bezirke 
Berlins werden durch ihre Geschichte, Se-

henswürdigkeiten und Möglichkeiten zum 
Zeitvertreib ausführlich beschrieben. Zu 
jeder einzelnen Bezirksbeschreibung ge-
hört ein Plan, damit man sich besser orien-
tieren kann. Innerhalb der Darstellungen 
befinden sich die Sight Seeing Touren, die 
empfohlen werden. Die meisten sind für 
Fußgänger gedacht, aber es gibt auch eini-
ge, die man mit den öffentlichen Verkehrs-
mitteln durchführen kann. Ähnlich wie 
im Budapest- und Westungarn-Reisebuch 
(„Budapest für deutschsprachige Touristen. 
Ein neuer Reiseführer über die ungarische 
Hauptstadt", GeMa 2/2007, „Ein Landstrich 
jenseits der Puszta. Neuer Reiseführer über 
Westungarn", GeMa 2/2008), werden auch 
hier einige Besonderheiten und praktische 
Informationen durch einen Kasten hervor-
gehoben. Sie enthalten weiterführende 
Internetadressen, aktuelle Preisangaben, 
oder geben Informationen über die kom-
menden Veranstaltungen des Jahres. Die 
Aufgabe des Verlags ist, sich darum zu 
kümmern, dass das Buch immer neu be-
arbeitet wird, damit die Leser immer eine 
aktuelle Auflage in der Hand haben. 
Die passenden Fotos machen den Reise-
führer komplett. Das ist heute eine Voraus-
setzung geworden. Diese Bilder sollen die 
Leser motivieren, die im Buch gesehenen 
Orte aufzusuchen. Das Buch enthält viele 
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Bilder, aber leider nur in schwarz-weiß. Es 
gibt aber auch einige Farbfoto-Seiten, die 
das Niveau des Buches erhöhen. 
Im dritten Teil des Buches wird das grüne 
Berlin beschrieben. Wir bekommen hier 
Antwort auf Fragen, wie z.B. welcher der 
größte See Berlins ist, oder welche Flüsse 
durch Berlin fließen. 
Der vierte Teil dient zur Bekanntmachung 
der wichtigsten in der Umgebung liegen-
den Städte und kleineren Orte. Können 

Sie erraten, wann das Schloss Sanssouci in 
Potsdam gebaut wurde oder welche Film-
fabrik im Jahre 1911 in Babelsberg gegrün-
det wurde? Diese Antworten und noch 
viele weitere finden Sie natürlich im Buch 
von Seite 377 bis 429. 
Ich als Benutzer des Buches kann allen 
dieses Reisebuch empfehlen, die einmal 
nach Berlin fahren und die deutsche 
Hauptstadt besichtigen wollen. Egal ob 
sie allein, mit Ihrer Freundin oder mit Ih-

rem Freund nach Berlin fahren. Diese be-
eindruckende Stadt bietet allen etwas. Und 
wer einmal in Berlin war, wird sagen „ich 
habe noch einen Koffer in Berlin " (Zi-
tat von Marlene Dietrich), damit man wie-
der hierher kommen kann. a Krisztián Mányó j 

Gudrun Maurer: Berlin und Umge-
bung. 9- Aufl. Erlangen: Michael Müller 
Verlag 2009. 468 Seiten. 

Lass mich über Auschwitz sprechen 
Antworten auf Fragen zu Auschwitz 
„Wir wissen jetzt, und das 
war vorher nicht so klar, 
dass Vorurteile zu einem Ho-
locaust führen können, und 
das ist eine Warnung an alle, 
nicht nur für Deutschland. 
Wenn man die Frage des Ho-
locaust nur auf Deutschland 
beschränkt, dann ist es sehr 
leicht zu sagen: Wir sind ja 
keine Deutschen. Bei uns 
kann das nicht passieren. 
Nein! Es kann überall gesche-
hen!" 

Ich war noch nie in Auschwitz. 
Es ist nicht so, dass ich nicht die 
Gelegenheit gehabt hätte. Aber 
es ist einfach so, dass mich irgen-
detwas von diesem Ort fernhält. 
Vielleicht war ich darum so dafür, 
dieses Buch zu lesen. Auf der 
Rückseite steht folgendes: „Die 
Kenntnisse und Erfahrungen 
der Gesprächspartner sind eine 
ausgezeichnete Vorbereitung 
für einen eigenen Besuch allein 
oder als Gruppe." Das kann ich 
nur bezeugen! Der erste Schock 
kommt schon beim Lesen der er-
sten Seiten. Natürlich weiß man 
relativ viel über Auschwitz, man 
hört dies und das im Unterricht, 
oder im Fernsehen. Aber ist man 
wirklich auf den Anblick im Mu-
seum vorbereitet? 

Ich war mir immer im Klaren darüber, 
dass hier ganz schlimme Dinge passiert 
sind. Grausame Dinge. Aber so ausführ-
lich, die Grausamkeiten ins kleinste De-
tail beschrieben - das hat mich zu Boden 
geworfen. Ich war noch nie so zornig und 
nie so empört, wie nach dieser Literatur. 
Im ersten Kapitel Die Zeitzeugen erzählt 
unter anderen Henryk Mandelbaum über 
seine Erlebnisse im Sonderkommando. 
Die Mitglieder des Sonderkommandos wa-
ren ebenfalls Häftlinge, deren Aufgabe es 
war, die in den Gaskammern ermordeten 
Juden zu verbrennen. Bis dahin war mir 
beim Lesen noch nie schlecht geworden. 

Die fünf folgenden Kapitel sind: Die 
Multiplikatoren, Das Museum, Die Frei-
willigen, Die Besucher und Die Stadt 
Oswiecim und ihr Umland. Sie enthalten 

Gespräche mit Leuten, die jeweils zu einer 
der aufgezählten Gruppen gehören. Men-
schen aus allen verschiedenen Schichten 
und Ländern: Israelis, Deutsche und Polen, 
Überlebende, Mönche, Pädagogen, Direk-
toren und Reiseleiter, Schüler, Studenten 
und Bürgermeister. Durch diese breite 
Skala wird die These untermauert, dass 
Auschwitz ein Problem ist, das sich auf alle 
sozialen Ebenen bezieht, und darum nicht 
verbleichen sollte. Was ich an diesem 
Band am bemerkenswertesten finde, sind 
gerade diese vielfältigen Blickwinkel, aus 
denen das Problem angesprochen wird. 
Man würde gar nicht glauben, wie aktu-
ell das Thema Holocaust ist! Beim Lesen 
wird man durch die vielen persönlichen 
Aussagen immer enger mit Auschwitz ver-
bunden, man wird Teil des Ganzen. Ob 
man sich am Ende als Unschuldiger, Ver-
antwortlicher oder Betroffener fühlt, hängt 
vom Leser ab, aber ab da kann man das 

Schicksal anderer nicht mehr 
mit einem kalten Blick betrach-
ten, man ist nicht mehr Außen-
seiter. 

Bestimmt haben sich schon 
viele diese Fragen gestellt: Kann 
man ein Leben nach Auschwitz 
leben? Wie verarbeiten die Über-
lebenden die Erinnerungen? Wo 
war Gott, als all dies geschah? 
Warum opfert ein Katholik sein 
Leben für einen Juden? Wie ist 
es als Jude, in diesem Muse-
um zu arbeiten? Wie ist es, als 
Deutscher nach Auschwitz zu 
fahren? Was passiert, wenn sich 
während der Besichtigung eine 
deutsche und eine jüdische 
Gruppe begegnen? 

Wer die Antworten wissen 
will, sollte dieses Buch auf jeden 
Fall lesen! Wer das Todeslager 
besichtigen will, sollte dieses 
Buch auf jeden Fall lesen! Und 
überhaupt, wer in der Zukunft 
ein bisschen besser sein will, 
sollte dieses Buch unbedingt le-
sen! Und was mich betrifft: ich 
werde bei der nächsten Gele-
genheit nach Auschwitz fahren, 
um den unschuldigen Opfern 
einer fanatischen Gruppe zu ge-
denken. 

„Für mich persönlich bedeu-
tet Auschwitz, dass ich mich 

stärker verpflichtet fühle auf Negatives zu 
reagieren. ( . . . ) Ganz allgemein heißt das: 
Toleranz lehren und jegliche Art von Vor-
urteilen zu bekämpfen. Das ist gewisser 
Weise meine Mission, die mit dieser Stätte 
verbunden ist, und so gehe ich auch damit 
um." (Tomasz Kuncewicz, Direktor des jü-
dischen Museums) 

Anna Angyalka Lukács fi 
Internet 

www.lass-uns-ueber-Auschwitz-
sprechen.eu 

Bettina Schaefer (Hrsg): Lass uns über 
Auschwitz sprechen. Gedenkstätte -
Museum - Friedhof: Begegnungen mit 
dem Weltkulturerbe Auschwitz. Frank-
furt: Brandes & Apsel 2009. 300 Seiten. 
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